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Liebenswürdigkeiten abziehe und nur den sachlichen Rest in's Auge
fasse, so dürfte dieser kaum vermögend sein, das bisherige Urtheil
umzustoßen oder auch nur merklich zu modifiziren. Ich habe mir
in Sachen nur Eines vorzuwerfen : daß ich in der Schweiz. Lehrerzeitung

meinem Namen das Prädikat „Oberlehrer" beisetzte. Ich wollte
damit die Schulstufe bezeichnen, die mich mit Schulatlanten wenigstens

einigermaßen vertraut gemacht hat. So war es gemeint. Aber
ich habe zu wenig bedacht, daß Aeußerlichkeiten und Namenge-
klingel eben eine große Rolle spielen.

J. Edelmann, Lehrer.
Lichtensteig.

Bemerkungen der Redaktion. Darüber waren wir keinen
Augenblick im Zweifel, daß wir gegenüber Herrn Edelmann
verpflichtet seien, seiner Entgegnung an Herrn Hauser Raum zu geben.
Ferner haben wir beiden Einsendern insofern gleiches Recht gehalten,
als wir in ihren Auslassungen die herbsten Ausdrücke milderten oder
fallen ließen. Wenn Herr Edelmann in seiner heutigen Erwiderung
das Programm aufstellt, daß eine Kritik immer nur „sachlich", nie
„persönlich" sein dürfe, so scheint er zur vollen Einsicht des Werthes
dieser Forderung erst durch die Hauser'sche Erwiderung geleitet
worden zu sein. Denn in seinem kritischen Gang in der Lehrerztg.
— gebe Herr Edelmann das zu! — bat er seine „ehrlichsten
Absichten", die wir keineswegs anzuzweifeln gewillt sind, jedenfalls
nicht in das weiße Gewand sachlicher Erörterungen gekleidet,
ohne es durch Tropfen „persönlicher" Essenzen zu verunzieren. Um
so wolthuender ist nun sein heutiges bedeutsames Abgehen von dieser
Tendenz, die Herrn Hauser zu der Illustration des Sprichworts
geleitet hat: Wie man in den Wald schreit, tönt es zurück!

Noch erlauben wir uns, auf die sachlichen Differenzen kurz
einzutreten. Den „Chasserai", d. h. die Schraffirung seiner Abhänge
betreffend, finden wir: aUfällige derartige Unkorrektheiten sind an
sich unbedeutend und lassen sich wol auf Karten mit so kleinem Maßstab

nur schwer vermeiden.
Dem Streit über die Kurvenbilder liegt die Fatalität zu Grunde,

daß Herr Edelmann sich auf die zweite Auflage, Herr Hauser da-

.gegen auf die erste beruft. Öelbstverstänellich ist hiebei Herr
Edelmann vollständig im Rechte, so wie auch sachlich in hohem Maße.
Entweder hätte nach die zweite Auflage die reinen Kurvenbilder aus
der ersten beibehalten, oder dann die Mehrkosten für besondere
Farbenbezeichnung theils der Kurven (braun), theils der Gewässer
(blau) übernehmen sollen. In dem letzten der fünf Bilder hält es

für den Schüler wirklich etwas schwer, die Gewässer sofort heraus
zu finden. Die andern vier sind einfacher. Der Auslrnck „schwarzes
Gewirre" erscheint uns darum zu hart.

Der Zwiespalt über die „Reihenfolge der Karten" und die
„Projektionen" (hauptsächlich in Bezug auf ihre Benennung) ist nach
Herrn Edelmann's eigenem Zugeständniß ein nebensächlicher. Die
Hauptsache ist eine methodische (nicht mechanische) Benutzung der
Karten überhaupt und die Verwendung der verschiedenen Projektionen
hauptsächlich zur bessern Darstellung der „Meeresströmungen,
ethnographischen Verhältnisse etc." Faßt man diese Anwendung einer
gesunden Methodik allein in's Auge, so wird auch die Kontroverse
eine ziemlich müßige, ob die St. Gallischen Seminaristen das lernen
oder nicht, was ein obligatorisches Lehrmittel für die zürcherische
Sekundärschule bietet. Ein an sich guter und reichhaltiger Schulatlas

wird unzweifelhaft nicht unter der Voraussetzung angelegt sein,
daß sein Inhalt jeweilen auf der in Aussicht genommenen Schulstufe
voll und ganz erschöpft werden könne. Üebrigens behaupten wir,
auf Erfahrung fußend, daß die „Projektionen" im Wettstein-Atlas,
selbstverständlich nicht in Bezug auf die Konstruktionslehre
derselben, sondern auf ihre Verwerthung im Darlegen der Vertheilung
von Land und Meer etc., sogar für Ergänzungsschüler ganz gut
verwendbar sind. Der Name „Projektion" und die Lehre derselben
liegen ohne anders für solche Schüler vollständig zur Seite. Daß
aber auch ein „Oberlehrer" (ohne alle Anzüglichkeit in kollegialstem
Sinn gemeint) an der Primarschule sich gern mit „Atlanten (sammt
den in ihnen angewandten Projektionen) vertraut macht", das beweist
ja Herr Edelmann an sich selber.

Hiermit halten wir die Debatte über vorliegenden Gegenstand
als eine für unser Blatt abgeschlossene. Sollte sie fortgeführt werden

wollen, so hätte wol die „Schweiz. Lehrerztg.", allwo dieselbe
begonnen worden, ihr weitern Raum zn gewähren.

Auszug aus dem Protokoll des zurcher. Erziehungs¬
rathes.

(Sitzung vom 22. März.)
Die diesjährigen ordentlichen Fähigkeitsprüfungen für Sekundarlehrer

und Fachlehrer auf der Sekundarschulstufe ergaben nachfolgende

Patentirungen :

A. Sekundarlehrer.
Hr. Ulrich Bachmann von Altikon.

„ Samuel Briner von Fehraltorf.
„ Eugen Berchtold von Knonau.

„ Job. Gaßmann von Küsnacht.
Konrad Graf von Bafz.

„ Rud. Grob von Begensdorf.

„ Adolf Hürlimann von Bärentsweil.
Friedrich Hürsch von Zofingen.

„ Otto Landert von Rüti (Bülach).
„ Gotti. Meier von Dällikon.
„ Alb. Ott von Neunkirch (Schaffhausen).
„ Karl Schoch von Fehraltorf.

„ Konr. Schweizer von Rafz.

„ Friedr. Spörri von Bärentsweil.

„ Joh. Spühler von Wasterkingen.
„ Jak. Stamm von Thayngen (Schaffhausen).

„ Gust. Strickler von Richtersweil.

„ Martin Walter von Siblingen (Schaffh.)
B. Fachlehrer auf der Sekundarschulstufe.

Frl. Ida Bindschedler von Zürich fiir franz. Sprache.
Hr. Sam. Blumer von i-'chwanden (Glarus) für franz. Sprache, Bo¬

tanik und Zoologie.
Frl. Lina Eschmann von Zürich für engl. Sprache.
Hr. Christian Gartmann von Jenaz (Graub.) für deutsche Sprache

und Geschichte.

„ Hans Hauenstein von Tägerfelden (Aargau) für Naturwissenschaften.

Frl. Seline Hüni von Enge für ital. Sprache.
Hr. Heinr. Käslin von Beckenried (Unterw.) für deutsche Sprache,

ital. Sprache und Geschichte.

„ Emil Meier von Aesch (Baselland) für Naturwissenschaften.
Frl. Bertha Beinacher von Zürich für franz. Sprache.
Hr. Wilh. Strettii von Küsnacht für franz. Sprache.

„ Ad. Suter von Kölliken (Aargau) für Physik, Chemie und tech¬
nisches Zeichnen.

„ August Ulrich von Waltalingen für Naturwissenschaften (exkl.
Physikl.

Frl. Hanna Weisflog von Altstätten für franz. Sprache.

„ Bertha Weiß von Winterthur für franz. Sprache.
Wahlgenehmigungen :

Hr. Ad. Lüthy vou Stäfa, Verweser an der Primarschule Töss, zum
Lehrer daselbst.

„ Heinr. Boßhard von Irgenhausen, Verweser an der Primarschule
Ried (Wald), zum Lehrer daselbst.

„ Herrn. Hürlimann von Bärentsweil, Verweser an der Primarschule
Brüttisellen, zum Lehrer daselbst.

Frl. Mina Farner von Hottingen, Verweserin an der Primarschule
Fehrenwaldsberg, zur Lehrerin daselbst.

Hr. Emil Meier von Schwamen'iingen, Verweser an der Primarschule
Schwerzenbach, zum Lehrer daselbst.

„ Alb. Maag von Sünikon, Verweser an der Primarschule Dorf,
zum Lehrer daselbst.

Frl. Lina Eschmann von Zürich, Verweserin an der Primarschule Bü¬
lach, zur Lehrerin daselbst.

Hr. Heinr. Büchi von Turbenthal, Verweser an der Sekundärschule
Rafz, zum Lehrer daselbst.

„ Joh. Schaad von Oberhallau, Lehrer in Schieitheim, zum Lehrer
in Obersteinmaur.

Schulnaehrichten.
Zürich. Die „Schweiz. Lehrerzeitung" brachte in einer Zürcher

Korrespondenz eine harte Bemerkung gegen die „reine Demokratie",
der die „Mehrzahl der zürcherischen Lehrer" zugethan sei. Wir
wollten nicht minder herb antworten. Der Korrespondent, ein alter
guter Freund, wünscht nun „Ausgleichung der Differenz ohne das

Betreten der Oeffentlichkeit". Diese ist jedoch durch ihn schon
benutzt worden. Darum können wir nicht nur so unter der Hand die
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